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Abschluß des Malsuoka -Vesuches
Berlin , 30. März . Der Besuch des japanischen Außenministers

Matsuoka in der Reichshauptstadt fand am Sonntag seinen Ab¬
schluß . Am Samstag trug sich Matsuok« in das Goldene Buch
der Stadt Berlin ein, wobei er erklärte , daß er seinen Aufent¬
halt in Berlin für immer in schöner Erinnerung behalten werde.
Die freundliche Aufnahme und die ihm zuteil gewordenen Ehrun¬
gen nehme er zugleich für sein Vaterland und das japanische
Volk entgegen. Hierauf empfing Reichsaußenminister
von Ribbentrop den Außenminister des verbündeten Ja¬
pan, Posuke Matsuoka, zu einer weiteren Unterredung.

Reichsmarschall Eöring empfing am Samstag Mit¬
tag Matsuoka in Carinhall . Nach einer längeren Unter¬
redung in Anwesenheit des deutschen Botschafters in Tokio,
die im Geiste der herzlichen Freundschaft die beide Völker ver¬
bindet, geführt wurde und bei der auch gemeinsam interessierende
wirtschaftliche Fragen behandelt wurden fand ein Emp¬
fang im kleinen Kreis statt . Reben dem hohen East nahmen
hieran die Herren der japanischen Delegation und der japanische
Botschafter Eenerallleutnant Oshima sowie Mitglieder der ja¬
panischen Botschaft teil . Von deutscher Seite waren bei dem
Empfang u . a . anwesend Eeneralfeldmarschall Kesselring die
Generalobersten Udet und Keller , der General der Flieger Je-
schonnek , Generalleutnant Bodenschatz , ferner die Staatssekretäre
Körner und Neumann , Eeneralforftmeister Alpers , der deutsche
Botschafter in Tokio Ott sowie Ministerialdirektor Staatsrat
Wohltat.

Besuch an den historischen Stätten Potsdams
Potsdam , 3V. März . Im Mittelpunkt des Sonntags , des fünf¬

ten Tages des Besuches des japanischen Außenministers in der
Reichshauptstadt, stand eine Besichtigung der historischen Stät¬
ten von Potsdam durch den hohen japanischen Gast. Außen¬
minister Matsuoka, der mit dem Kaiserlich-Japanischen Botschaf¬
ter Oshima und den Herren seiner Begleitung erschienen war,
wurde von Reichsaußenminister vonRibbentropim Neuen
Palais begrüßt . Sodann stellte ihm der Chef des Protokolls,
Gesandter von Doernberg , die an der Besichtigung teilnehmen¬
den Persönlichkeiten vor . Nach dem Rundgang durch die Stätten
friederizianischer Tradition lud der Reichsaußenministe»
die Gäste zu einem Imbiß im Neuen Palais.

Nach Rom abgereist
Der Reichsaußenminister geleitete den hohen japanische«
Gast zum Bahnhof . — Stürmische Abschiedskundgebungen

der Berliner.

Berlin , 30 . März . Nach fünf ereignisreichen und arbeitsvollen
Tagen verlieh Sonntagnachmittag der Kaiserlich-Japanische
Außenminister Matsuoka die Reichshauptstadt und trat seine
Weiterfahrt nach der Hauptstadt des verbündeten Italiens an.
Gegen 16 Uhr holte der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop Außenminister Matsuoka im Gästehaus der
Reichsregierung, Schloß Bellevue , ab , um ihn zum Anhalter
Bahnhof zu begleiten . Wie bei der Ankunft bildeten Forma¬
tionen der deutschen Wehrmacht und der Partei ein Spalier,
hinter dem die Berliner Bevölkerung dicht gedrängt den japa¬
nischen Außenminister mit brausenden Heilrufen zum Abschied
grüßte.

Vor dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie der Wehrmacht
angetreten, die dem japanischen Außenminister die militärischen
Ehrenbezeugungen erwies . Nachdem der Abgesandte des verbün¬
deten Japans unter den Klängen des Präsentiermarsches die
Front der Ehrenformation abgeschritten hatte , begab er sich zum
festlich geschmückten Bahnsteig.

Hier hatten sich neben den Männern der Regierung , den Ver¬
tretern der Partei , Staat und Wehrmacht auch die Angehörigen
der japanischen Botschaft mit Botschafter Oshima an der Spitze
und die Mitglieder der japanischen Kolonie eingefunden . Es
waren zugegen der italienische Botschafter Alfieri , der ungarische
Gesandte Sztojay , der bulgarische Gesandte Draganoff , der Ge¬
sandte von Mandschukuo Lue-Wen, der slowakische Gesandte Cer-
"ak, der rumänische Gesandte Bossy , die Reichsminister von
Schwerin -Krosigk , Dr . Frick und Darre , Reichsführer ff Himm-
Ar, Reichspressechef Dr . Dietrich, Reichsarbeitsfllhrer Hierl,
Reichsminister Dr . Lammers , Korpsführer Hühnlein und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von Weizsäcker und
mrdere.

Außenminister Matsuoka verabschiedete sich von jedem ein-
-emen der zu seiner Abreise erschienenen führenden Männer des
nationalsozialistischen Staates . Pünktlich um 16.30 Uhr wech-
Êen der Außenminister des Tenno und der deutsche Reichs-

« lßenminister den letzten Händedruck, und Außenminister Mat-
nttka bestieg mit seiner Begleitung den Zug . Durch das Fenster
kanl »s Wagens wechselte er mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop herzliche Worte des Abschieds , bi«
°°r Zug den Bahnhof verließ.

Neue schwere Verluste der Briteu
3 BombenvoMreffer auf brtt. Flugzeugträger — U-Voote versenkten wettere 81000 BRT.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Neue Erfolge der deutschen Luftwaffe gegen die britische
Schiffahrt — Drei Handelsschiffe mit 7599 BRT . versenkt

Wieder Bomben auf den Flugplatz Halsar
DNB . Berlin. 29. März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt am Samstag bekannt:
Die Luftwaffe führte im Seegebiet um England den

Kampf gegen die britische Handelsschiffahrt mit besonderem
Erfolg weiter.

Am Siidwestausgang des St . Georg - Kanals und
im Bristol - Kanal wurden zwei Handelsschiffe mit
zusammen 5999 BRT . versenkt. Bei einem Tiefangriff auf
einen Dampfer westlich New Quay entstand eine Kessel¬
explosion. Ein weiterer erfolgreicher Angriff richtete sich
gegen ein Handelsschiff vor Harwich.

Ein Kampfflugzeug bombardierte im Atlantik etwa SVK
Kilometer westlich Cape Wrath einen großen Trup¬
pentransporter. Nach Bombenvolltreffer gingen die
Truppen in die Rettungsboote . Im gleichen Seegebiet sank
ein Schiff von 2809 BRT . nach Bombenwurf ; ein größer
Dampfer erhielt einen Volltreffer.

Deutsche Kampffliegerkräfte belegten in der letzten Nacht
den Flugplatz Halfar auf der Insel Malta wirksam
mit Bomben . Bei einem Jagdvorstotz gegen die Insel wurde
ohne eine Verluste ein britisches Jagdflugzeug vom Muster
Hurrikane abgeschossen.

Der Feind flog in der Nacht zum 29. März weder in da»
Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
ZNV Verlin, 3V. März . Das Oberkommando der Wehr- !

in cht gibt bekannt : i

Unterseeboote schossen aus einem sehr stark geficher- !
tcn Geleitzug , außer den bereits gemeldeten drei Tankern, !
weitere fünf Schiffe mit zusammen 33V0VBRT. heraus . !
Damit ist mehr als die Hälfte dieses nach England bestimm- !
ten Geleitzuges , nämlich acht Schiffe mit zusammen 57 üüü !
Vruttoregistertonnen vernichtet worden.

Ein Unterseeboot versenkte außerdem zwei Tanker I
mit zusammen 18 üüü BRT . Die Versenkung von drei wei-
teren Schiffen ist wahrscheinlich. z

Kampfflugzeuge unter Führung des Majors Krü- j
ger griffen in den Nachmittagsstunden des 29. März im
Seegebiet westlich Kreta einen starken englischen
Floltenverband erfolgreich an . Sie erzielten trotz hef¬
tiger Flak - nnd Jagdabwehr auf einem Flugzeugträger drei
Bombenvolltreffer . Bei den Luftkämpfen während des An¬
griffes schossen Kampfflugzeuge ein britisches Jagdflugzeug
vom Muster Hurrikane ab. Alle eigenen Flugzeuge kehrten
zu ihren Stützpunkten zurück.

Vor der englischen Ost- und Südostküste warf die Luft¬
waffe gestern einen Tanker und ein größeres Handels¬
schiff in Brand und beschädigte zwei weitere Schiffe schwer.
Im St . Georg -Kanal sank ein Schiff nach Bombenwurf.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten
Hafenanlagen und Barackenlager an der englischen Südost¬
küste.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht aber¬
mals kriegswichtige Ziele im Stadt - und Hafengebiet von
Bristol mit guter Wirkung an . Es entstanden größere
Brände.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs - !
gebiet nicht statt.

Erfolgreiche Angriffe der italienischen Luftwaffe im Aegiii»
fchen Meer . Ein Flugzeugträger und zwei Kreuzer durch

Torpedos getroffen.
Rom, 30 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht voni Sams¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Artillerietätigkeit . Unsere Flug¬
zeuge haben einen griechischenFlugstützpunkt und die Ha¬
senanlagen von Navarrino mit Bomben belegt.

Im Verlauf eines bewaffneten Ausklärungsfluges über
Malta haben deutsche Flugzeuge eine Hurricans ab¬
geschossen.

In Nordafrika nichts von Bedeutung.
Im Aegäischen Meer hat unsere Luftwaffe im Verlauf

des gestrigen Tages zahlreiche Angriffe gegen feind¬
liche Eeleitzüge , Flottenverbände und vor Anker
liegende Schiffe mit Torpedos und Bomben durchgeführt. Ein
Flugzeugträger und zwei englische Kreuzer
wurden von unseren Flugzeugen durch Torpedos getroffen.
Ein Kreuzer kann als versenkt betrachtet werden . Weitere Han¬
delsschiffe kleinerer Tonnage wurden schwer beschädigt ; eines
davon geriet in Brand.

In Ostafrika geht an der Nordfront die Schlacht bei den
neuen Stellungen im Osten von Keren erbittert weiter.

Unsere Lustverbände haben britische Kraftwagen bombardiert.
Im Luftkampf wurden von unseren Jagdfliegern zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

In den ersten Morgenstunden des 28. März haben englische
Flugzeuge einen Angriff auf den Flugplatz von Lecee durch¬
geführt , wobei sie die Anlage mit ME .-Feuer belegten . Es gab
einige Verwundete.

Britischer leichter Kreuzer durch italienisches Torpedoflug¬
zeug getroffen . — Sieben Feindflugzeuge vernichtet. —Flug¬
platz Hal Far auf Malta bombardiert . — Heftige Gegen¬

angriffe der Italiener an der Nordfront Ostafrikas.
Rom , 30 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der

griechischen Front keine erwähnenswerten Ereignisse an
den Landabschnitten . Unsere Flugzeuge haben feindliche Trup¬
pen an der Front der 11 . Armee mit Spiltterbomüen belegt.

In der Nacht zum 20. März haben Flugzeuge desdeutsche »
Fliegerkorps den Flugplatz von Hal Far auf Malta bom¬
bardiert.

In Nordafrika unternahm der Feind in der Nacht zum 29.
Einflüge gegen Tripolis.

Im östlichen Mittelmeer wurde ein starker feindlicher
Flottenverband wiederholt angegriffen . Trotz der heftigen Ge¬
genwirkung durch Flak und Jäger hat eines unserer Torpedo¬
flugzeuge einen leichten Kreuzer getroffen.

Flugzeuge desdeutschenFliegerkorps haben mit drei
schweren Bomben einen Flugzeugträger getroffen
und ein feindliches Jagdflugzeug abgeschossen.

In Ostafrika dauert an der Nordfront der Druck des Fein¬
des östlich von Keren an , den unsere Truppen durch heftige Ge¬
genangriffs aufhalten.

Im Gebiet von Harrar gehen nach Räumung von Diredaua
unsere Truppen in voller Ordnung auf neue Stellung gege«
Westen zurück.

Einer unserer Jägerverbändc hat einen Einflug auf den feind»,
lichen Flugzeugstützpunkt von Gigiga unternommen , wobei vier
Flugzeuge am Boden zerstört wurden . In Luftkämpfen mit feind» '
lichen Jägern wurden zwei Hurricane -Flugzeuge abgeschosseu.j
Zwei unserer Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt nicht zurück.'

Angriff auf die Bucht von Suda
Einsatz einer schnellen und gefährlichen neuartigen Wafstl

Rom . 30. Mürz . Der italienische Wehrmachtsbericht vmst
28 . März sagt , daß in der Nacht zum 26 . März Angriffsboobl
der königlichen Marine in die Bucht von Suda (Kreta ) ei»
gedrungen sind und Seestreitkräfte , Transporter vor Anker a»
gegriffen haben , wobei sie dem Feind schwere Verluste beig«
bracht haben . Ein feindliches Kriegsschiff wurde versenkt.

Die in diesem Bericht genannten Angriffseinheiten sind kei»
Schnellboote. Es handelt sich vielmehr um Sonderfah » «
zeuge, die in der Lage sind , durch schwierige Sperre hindurch»
zukommen . Wie die Schnellboote können sie eine große Geschwi«
digkeit im Augenblick ihrer Annäherung entwickeln, eine Ge¬
schwindigkeit , die sie zusammen mit ihrer Kleinheit vor dem
gegnerischen Artilleriefeuer schützt . Wenn sie auf kürzest» Ent¬
fernung herangekommen sind , schießen sie mit sicherem Schuh
eine größere Menge von Explosivstoff gegen das Schiff ab, d»
sich sicher glaubte . Diese kleinen, schnellen und gefährliche« Ei»
heiten sind mit erprobten Freiwilligen besetzt.

Mehr kann über diese neuartige Waffe nicht gesagt werde«-
Ihre Ergebnisse zeigen jedoch, daß sie voll und ganz die in st»
gesetzten Erwartungen erfüllt haben . Nach der Operation h«
die Luftaufklärung festgestellt , daß die Oberfläche der Bucht v»
Suda , die sieben Meilen sich hinstreckt , mit einer Schicht von Oel
bis zu einer Breite von drei Meilen bedeckt war . Das beweist,^
daß eines der getroffenen Schiffe ein mit Brennstoff beladen^
Tankdampfer gewesen sein muß.

'
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Englischer Druck in Ostafrika
Nach sechs Wochen erbitterter Kämpfe ist die stark befestigte

Bergstadt Keren in Eritrea gefallen. Wie der Vertreter der
».Köln . Zeitung " aus Rom meldet, ist es den Engländern erst
auf Grund beträchtlicher Verstärkungen möglich geworden , der
Besatzung von Keren Herr zu werden. Das Problem für die Ver¬
teidigung des Ortes lag in der gefährdeten Versorgung . Denn
«s war den Empiretruppen gelungen , um den Ort eine hufeisen¬
förmige Velsgerungslinie zu ziehen , fo dag nur noch nach Osten,
nach Asmara hin , Nach >chubaussichtcn bestanden. Diese aber
tonnten auch durch Bombardierungen aus der Luft gestört wer¬
den . Die schnellere Entwicklung der Kampftage in Keren beruht
indes vor allem aus dem Fall des heißumstrittenen Forts Dol-
tzorodoc im Westen des Ortes , der den Einbruch in die engeren
Befestigungszonen erlaubte . Durch die überraschend eingesetzten
neuen englischen Verstärkungen beschleunigte sich für die ' rlie-
nische Besatzung die neue taktische Entscheidung, sich auf
die südöstlich nach Asmara hin gelegenen Verteidigungsstellungen
Kurückzuziehen.

Auf diesem Hochland (Asmara , etwa 60 Kilometer von Keren,
.liegt auf einer Höhe von über 2600 Meter ) geht der Kampf zwi¬
schen den italienischen Truppen , die ihre neuen Positionen be¬
ziehen wollen , und den nachrückenden Empiretruppen nun weiter.
Ln diesem Gebiet gehen die Eisenbahnlinie und eine Hauptstraße
nach Asmara , der Hauptstadt Eritreas . Von hier führt die Eisen¬
bahn weiter nach dem etwa 30 Kilometer entfernten Massaua,
dem Haupthafen Eritreas . Die weitere englische Offensivbewegung
Seht darauf hinaus , die bei Keren eingesetzten Truppen in diesem
Gebiet mit den von Norden , an der Küste des Roten Meeres
marschierenden Kolonnen de Ga ulles zu vereinigen . Eine
Flottenbewegung im Roten Meer lägt darauf schließen , daß auf
Massaua auch vom Meer her ein stärkerer Druck ausgeübt wer¬
den soll.

Asmara hat etwa 100 000 Einwohner , darunter 53 000 Jtalie-
ver . Es befinden sich dort fünf Eouvernementsverwaltungen
Ltalienisch-Ostafrikas . Die Stadt weist eine stattliche Reihe mo¬
derner Bauten inmitten fruchtbarer Gärten auf . Es handelt sich
um ein Wirtschaftszentrum mit wichtigen Verkehrs¬
wegen nach Adua , Eondar und Addis Abeba . Massaua, „das Tor
des Jmpero "

, zählt über 15 000 Einwohner , darunter etwa 5000
Italiener . Es liegt am Fuß der sich zur Küste senkenden Gebirgs¬
züge, um die jetzt gekämpft wird.

Die Räumung von Harrar wurde vom italienischen Eeneral-
stab in Aebssinien aus einem ähnlichen Grunde beschlossen wie
seinerzeit bei den Kämpfen von Benghasi . Die im Mardapaß auf¬
gestellte italienische Verteidigung wurde nach heftigen Kämpfen
mit indischen Vergtruppen zurückgezogen , um, wie der italienische
Wehrmachtsbericht mitteilt , Harrar eine weitere , bereits begon¬
nene Beschießung zu ersparen . Gleichzeitig wurde die Stadt mili¬
tärisch geräumt , zumal auch die unter Lord Cunningham von
Ltalienisch-Somaliland her vorrückenden Empiretruppen (vor ,
allem Südafrikaner ) über überlegene mechanisierte Kampfmittel
verfügen . Die Schonung von Harar erklärt stch ferner daraus,
daß der Ort mit seinen 15 000 Einwohnern als offene Stadt gilt.
Es ist die zweitgrößte .Stadt Abessiniens, die im Mittelpunkt wich¬
tiger Straßen und Wege liegt . Es führt von dort vor allem eine
wichtige Straße nach Diredaua (etwa 60 Kilometer ) , einer Sta¬
tion der Bahn Addis Abeba- Dschibuti.

Es besteht kein Zweifel , daß mit dem Fall von Harrar die
Schwierigkeiten der zähen italienischen Verteidigung , vor allem
hinsichtlich der östlich von Addis Abeba gelegenen Verteidigungs¬
stellungen, ernst sind . Die Nachricht von der Kampsentwicklung
t» Keren und Harrar wurde dennoch in Rom mit Ruhe und
Festigkeit ausgenommen, denn es wurde seit Wochen schon darauf
hingewiesen, daß Italien hinsichtlich seines Kolonialreiches mit
vorläufigen Rückschlägen und Opfern rechnen müsse. Die Ueber-
tegenheit der Mittel und die große Konzentration von Kräften
« ls dem gesamten englischen Empire in Afrika zur Offensive
« gen Jtalienisch -Ostafrika wurde nie unterschätzt , so daß man auf
»iese und künftige Ereignisse innerlich vorbereitet war . Das wich-
Agste Problem , nämlich die gänzliche Isoliertheit Abessi¬
niens vom Mutterland, die riesigen, teilweise unver¬
teidigten Grenzzonen und die Möglichkeiten für die Empiretrup-
yen , von allen Himmelsrichtungen einschließlich des Roten Mee¬
res (Berbera ) die Offensive konzentrisch gegen Addis Abeba hin
»orzutragen , wurde ebenso erkannt , wie der Wille vorhanden
war , jede einzelne Stellung , die noch zu verteidigen ist, wenig¬
stens so lange zu behaupten , um den Engländern Verluste bei-
zubringm , wie es praktisch überhaupt möglich ist.

Das Spiel der Kriegstreiber
Hilfsanerbieten der USA . an Jugoslawien

Der jugoslawischen Regierung wurde am Freitag die bereits
von Washington angekündigte Note überreicht . In der Note
wird von den Vereinigten Staaten erneut das Anerbieten ge¬
macht , Jugoslawien in dem Falle , daß es seine Unabhängigkeit
verteidigen wolle, alle nur erdenkliche Hilfe zu leisten.
Weiter wird in der Note der neugebildeten jugoslawischen Re¬
gierung unter Führung des Generals Simowitsch der
Glückwunsch der USA . zum Ausdruck gebracht. Die Neu-
yorker Presse gibt die Nachrichten aus Belgrad mit Riesen¬
überschriften wieder und äußert sich in ihren Kommentaren be«

' geistert über die Entwicklung in Jugoslawien.

Britische Glückwünsche an Belgrad.
Die amerikanische JNS .-Agentur meldet aus Belgrad , in

diplomatischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt sei man
der Ansicht , daß der Druck von interessierter angelsächsischer Seite
Jugoslawien in eine äußerst gefährliche Lage bringen könnte.
Die Gesandten Englands , Griechenlands und Amerikas hätten
dem Außenminister eine Elückwunschnote überreicht . Der
englische König sandte an König Peter von Jugoslawien
ein Glückwunschtelegramm mit seinen besten Wünschen . Reuter

. gibt in seinem Bericht über den Lebenslauf KönigPetersII.
von Jugo >' Wien bekannt , daß „der hauptsächlichste Begleiter
des jung . .r Königs sein englischer Erzieher war , der
ihn nicht nur in englischer Sprache unterrichtete , sondern ganz
allgemein sein Verhalten und seine Lebensweise leitete.

Alarmierende Gerüchte um Dr . Matschet.

Agram , 30 . März . Während die o,n der neuen Regierung zen¬
sierte Belgrader Presse die Tatsache zu unterstreichen bemüht ist,
daß der Kroatenführer Dr . Matschek als stellvertretender

Ministerpräsident sich im neuen Kabenitt befindet, ist über den
Verbleib dieses zweitwichtigsten Regierungsmitgliedes nichts be¬
kannt. Sicher ist nur , daß Dr . Matschek sich nicht in Bel °
grad befindet und eine Aufforderung des jungen Königs,
sich dorthin zu begeben, abgelehnt hat . Man vermutet , daß
Dr . Matschek sich in seiner kroatischen Heimat verborgen hält.
In Kreisen der Matschek nahestehenden kroatischen Bauernpartei
laufen Gerüchte um, nach denen Matschek gezwungen wurde , an
der Regierungsumbildung teilzunehmen . In der Nacht des
26. März soll das Offizierskorps eines serbischen Fliegerregi¬
ments Matschek in seiner Privatwohnung bei einer Beratung
mit anderen kroatischen Politikern überrascht und zum Eintritt
in die Regierung gezwungen haben. Andere Gerüchte wollen
wissen , daß nicht Matschek selbst, sondern der kroatische Finanz¬
minister Schutej sowie der Banus von Kroatien Schubaschitsch
von den Fliegeroffizieren als Geiseln verhaftet wurden . Mit der
Drohung , diese Kroatenführer zu erschießen , soll dann telepho¬
nisch die Zustimmung Matscheks zum Staatsstreich erreicht wor¬
den sein.

Die amerikanische Agentur International News Service mel¬
det aus Belgrad , kroatische Kreise begännen gegen den mili¬
tärischen Charakter des neuen Regimes Stellung zu nehmen.

Deutschenhetze in Belgrad.
Rom, 30. März . Wie die Agenzia Stefani aus Belgrad meldet,

haben die feindseligen Kundgebungen gegen italie¬
nische und deutsche Unternehmungen sich auch am Freitag wie¬
derholt . Demonstrationsgruppen wüteten besonders gegen deut¬
sche und italienische Reisebüros, an deren Zer¬
störung sich sogar Soldaten in Uniform beteiligten,
die Fenster ernschlugen und Bücher mit ihren Seitengewehren
zerstörten. Am deutschen Reisebüro wurde die Hakenkreuzfahne
heruntergerissen.

Die neue jugoslawische Regierung , so heißt es in einer in
„Npa Dagligt Allehanda " wiedergegebenen UP .-Meldung aus
Belgrad , scheint nichts zu tun , und eine Wiederholung der De¬
monstrationen , die sich im ganzen Lande abgespielt haben, zu
verhindern . Lediglich eine einzige Demonstration wurde ver¬
hindert . Die Demonstranten wurden von der Polizei zerstreut,
weil sie gegen die neue Regierung gerichtete Flugblätter zu ver¬
breiten suchten.

Belgrad , 30. März . Das Belgrader Straßenbild zeigt noch er¬
hebliche Unruhe . An allen großen Straßenkreuzungen sind Pan¬
zerwagen aufgefahren. Trotzdem wird die Polizei nur
mit Mühe der Demonstranten Herr . An verschiedenen
Orten der Stadt kam es zu Zusammenstößen zwischen Anhängern
und Gegnern der neuen Regierung . Der Wagen desdeutschen
Gesandten wurde ebenfalls Gegenstand einer Manifestation.
Als der Gesandte von der Menge erkannt wurde , stieß eine An¬
zahl von Demonstranten Drohrufe aus , andere antworteten mit
Händeklatschen, woraus eine Prügelei entstand . Die deutsche Ge¬
sandtschaft hat gegen den mangelnden Schutz des Kraftwagens
des deutschen Gesandten Protest eingelegt.

Die Belgrader Juden sind begeistert.
Wie die VelgraderZeitung „Vreme" berichtet, haben in der

jugoslawischen Hauptstadt spontane Kundgebungen der Bel¬
grader Juden stattgefunden , die die Thronbesteigung des
jungen Königs als einen Tag ihrer großenFreude feierten.
Als nach einem Festgottesdienst Minister Kosanovic die Syna¬
goge verlassen habe, seien die Anwesenden in die Rufe ausge-
brocheni „Es lebe die neue jugoslawische Regierung !"

Möglichkeiten einer serbisch-kroatischen Spaltung.
Neuyork. 30 . März . Associated Preß meldet aus Belgrad:

Während die neue jugoslawischeRegierung der Möglichkeit einer
serbisch-kroatischen Spaltung gegenllberstehe, halte anscheinend
der stellvertretende Ministerpräsident Matschek den Schlüssel
sowohl für die zukünftigen innen - wie außenpolitischen Fragen
in der Hand . Matschek habe am Samstag stundenlang mit den
anderen Kroatenführern die Lage besprochen , insbesondere , ob
Matschek im Kabinett Sinonowitsch verbleiben
oder der Opposition beitreten soll. Bis zu den
frühen Morgenstunden sei darüber nicht entschieden worden . Die
Entwicklung der Lage hänge davon ab, ob Serben , Kroaten und
Slowenen Zusammenhalten werden.

Englische Agitationsversuche auch in Agram.
Belgrad , 30. März . Die Engländer haben es als einen schwe¬

ren Fehler empfunden, daß ihre Hetzpropaganda nicht auch iw
den kroatischen Landesteilen dieselben Früchte getragen hat wie
in den serbischen . Sie haben deshalb nicht geruht , um mit

Hilfe von Juden und Freimaurern auchinAgramDemo le¬
st rationen zu entfachen, die Samstagabend in kleine¬
rem Umfange begonnen haben , nachdem Flugblätter bereits am
Nachmittag die ' Volksmassen gegen Deutschland und (zur Tar¬
nung ) auch gegen England aufgefordert haben . Die Agramer
Universität wurde Samstag geschlossen. Die kroatische Polizei
hat jedoch alle Vorkehrungen getroffen , um ähnliche Zwischen¬
fälle und Auswüchse zu verhindern , wie sie in Belgrad statt¬
gefunden haben.

Besprechungen Dr . Matscheks.
Belgrad . 30. März . Die Besprechungen der führenden Männer^

der kroatischen Bauernpartei unter Vorsitz des Präsi¬
denten Dr . Matschek mit dem Banus von Kroatien , Dr.
Schubatschitsch , der bekanntlich stch im Aufträge Matscheks in
Belgrad aufgehalten hat , um hier die ganze Lage zu überprüfen,
wurden Samstag nachmittag unterbrochen . Am Sonntag vormit¬
tag gingen die Besprechungen mit Banus Dr . Schubatschitsch
und den führenden Männern der Partei weiter . Die kroatische
Öffentlichkeit sieht mit größter Spannung , doch «oller Ruhe den
Beschlüssen der Führung entgegen.

Matschek in Agram
Wie verlautet , hält sich der stellv . Ministerpräsident Dr . Mat-

fchek bisher immer noch in Agram auf und hat den Banus vo«>
Kroatien , Dr . Schubaschitsch , als seinen Beauftragten zur Sandig
« mg der Lage nach Belgrad gesandt. Dr . Matschek hat auch'
« n der Eides lei st ung der neuen Regierung nicht
teilgenommen.

Bezeichnende Zwischenfälle ^

Belgrad , 28. März . Bei der Vorführung deutscher Filme mch
vor allem der deutschen Wochenschau kam es in Belgrad und
verschiedenen anderen Städten Jugoslawiens zu Zwischenfällen.
Jugendliche Demonstranten zerrissen in einigen Lichtspielhäusern
die Leinwand und demolierten die Einrichtungen.

Da auf Grund der Ereignisse in Belgrad , die die meiste»
Agramer erst über Radio Belgrad erfuhren , Tausende von
Einlegern ihre Guthaben in den Banken abhoben, wurde noch
am Donnerstag abend eine zweitägige Bankensperre
für ganz Kroatien verhängt.

Serbische Selbstschutzverbände in Agram

„Eardista " meldet aus Agram , daß stärkere Gruppen serbi¬
scher Selbstschutzverbände ständig in der kroatischen
Hauptstadt ankämen , um die dortige Bevölkerung unter Druck
zu setzen . Trotzdem habe diese der Aufforderung , an einer Fest¬
kundgebung für die neue Regierung teilzunehmen , keine Folg,
geleistet. Sie verhalte sich ebenso wie die kroatischen Politiker
ruhig und abwartend , sei aber entschlossen, gegen jede Aben¬
teuerpolitik Belgrads Widerstand zu leisten.

Deutschfeindliches Hetzblatt wieder erschienen
Belgrad , 29 . März . Die als deutschfeindlich und als englische»

Propagandaorgan bekannte Wochenzeitung „Srpzki Glas " die am
13 . Juni 1940 wegen ihrer gegen die Kroaten und die Außen-
Politik der Regierung gerichteten Schreibweise verboten worden
war , ist am 27 . März erneut erschienen . Sie veröffentlicht in die¬
ser Ausgabe u . a . einen Aufruf der sogenannten „Jugoslawische«
Front " zur „Verteidigung des Vaterlandes "

, welcher auch di»
Jugendabteilung des „Serbischen Kulturbundes " (kenntlich am
Tragen des Union Jack auf dem Rockaufschlag ) , des Bundes ser¬
bischer Schwestern, des Belgrader Mittelschülerausschusses, der
Belgrader Kaufmannsjugend u . a . angehören . Diese Vereinigung,
die unter englischem Eins '

uß steht , hat eine „Entschließung gegen
den Beitritt Jugoslawiens zum Dreimächte-Pakt " gefaßt.

Belgrads Verantwortung i
Eine slowakische Stimme

Preßburd , 30 . März . Unter der Ueberschrift „Belgrad ist ve«
antwortlich " nimmt „Eardista " zu den letzten Ereignissen i«,
Belgrad Stellung und weist auf die Analogie zwischen der eh«,
maligen Tschecho -Slowakei und Jugoslawien hin , wonach in bei-,
den Staaten die terrorisierten Regierungen in Händen von
demokratischen Hartschädeln und von fremden Interessen beglei«
teten politischen Abenteurern gelegen seien . Am tragischsten hät,
ten unter diesen Unterdrückungsbestimmungen der chauvinifti,
schen Serben die Kroaten zu leiden gehabt. Auch den Slowene»!
sei es nicht besser gegangen . Belgrads Staatskunst aber habe sich
zumeist in Versprechungen erschöpft . So sei die Situation gewe¬
sen , als Jugoslawien vor die Entscheidung gestellt wurde , sich
auf den Weg des neuen Europa zu begeben oder für fremd»
Interessen zu kämpfen. Belgrad habe nun anscheinend den letz¬
teren Weg gewählt , wiederum im Gegensatz zu den nicht serbi¬
schen Völkerschaften. Das kroatische Volk sei entschlossen , all,
Nachrichten aus Agram besagen es, sich nicht für serbische«
Größenwahn auf die Schlachtbank führen zu lassen . Ebenso be¬
stünden die Slowenen nach wie vor auf ihrer Forderung nach
einem autonomen Slowenien . Dies aber habe die Belgrad»
Regierung einfach ignoriert . Die Verantwortung für alle Fol¬
gen trage nunmehr Belgrad.

Unterstützung Roosevelts für den «neuen Kurs"
in Jugoslawien

Neuyork, 30. März . Die Neuyorker Presse, vor allem „Neu¬
york Times "

, läßt keinen Zweifel daran , daß Präsident Roosevelf
dem „neuen Kurs " in Jugoslawien alle moralische Unterstützung
geben wird . Washingtoner Regierungskreise geben bereitwil¬
ligst zu , daß die amerikanische Einmischung in die Politil
Jugoslawiens die revolutionären Kreise der Serben ermutigi
hätten.

Deutschfreundliche jugoslawische Journalisten verhaftet

Sofia , 30. März . Von gut unterrichteter jugoslawischer Seit«
erfahren wir : Der durch seine Artikel bekannte Direktor det
„Vreme"

, Eregoric , der in den letzten Wochen in seinen vo«
Verantwortung getragenen Auseinandersetzungen immer wird»
die Zusammenarbeit Jugoslawiens mit den Achsenmächten da»
gelegt und begründet hat , ist von bewaffneten Militärs ver¬
haftet und ins Gefängnis geschafft worden . Mit Eregoric rvurl
den weitere als deutschfreundlich bekannte Journalisten v«,
haftet.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Marburg
Von Serben orgnisiert

Graz , 30. März . Seit dem 29. März sind sämtliche Erenzübe«
gänge von der Steiermark nach Jugoslawien bis auf den Pe«
sonenzugverkehr Marburg —Spielfeld von jugoslawischer Seit,
vollkommen gesperrt.

JnMarburg a . d . Drau fand am 28 . März eine dsutschi
feindliche Kundgebung statt , die von den zentralistisch gesinnt»
reaktionären Serben organisiert war . Dabei wurde ein groß»
Quaderstein mit der Aufschrift „Deutschland" aufgestellt, de« dti
Teilnehmer der Kundgebung anspuckten . Passanten , die sich »
der Demonstration nicht beteiligten , wurden von bewaffnet»
Hilfspolizisten gezwungen, gleichfalls vor dem Quaderstein au»
zuspucken. Die sich Weigernden wurden verprügelt, wobei
eine Anzahl Verletzte gegeben hat . Bei der Kundgebung
wurden Handzettel verteilt mit der Aufschrift : „Wir kl « *

pfen mit England gegen Deutschland ".

Am 28. März wurden in Neusatz bei Demonstratio«»
zwei Volksdeutsche verletzt. Einer von ihnen konnte «aß
ärztlicher Behandlung in häuslicher Pflege belassen w» dM
während der andere ein Krankenhaus aufsuchen mutzte.

In Essegg (Kroatien ) gab die kroatische Bevölkerung ihre,
Sympathie in Kundgebungen für die Achsenmächte Ausdruck . Di,

serbische Polizei schritt gegen die Kroaten mit blanker Wafs,
ein . Mehrere Personen wurden hierbei schwer verletzt.
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Ile Zudenfrage ein Weltproblem
SÄlusjkundgebung anläßlich der Eröffnung des Jnstrtuts

6-rkorschung der Judenfrage in Frankfurt a . M , sprach Rerchs-
^ Rosenberg von Berlin aus über den Rundfunk . Reichs-

Mer Rosenberg führte u a . folgendes aus:

Der jetzige Krieg ist ein Weltkampf allergrößten Ausmaßes.
Nan keinem Ergebnis wird für die Jahrhunderte das Schicksal

der europäischen , aber weit darüber hinaus auch der außereuro¬

päischen Nationen bestimmt werden.

« oosevelt weiß genau, daß er einen gleichen Weg gehen
mutzwieWilson, Auch dieser wurde vom amerikanischen Volke
oewäblt als er- ihm versprach, für Frieden und soziale Wohl-
llidrt w sorgen . Heute hat Roosevelt außer den Finanz - und

Kilmiuden als bewußt höhnisches Symbol für die augenblickliche
Weltlage den gleichen Juden an die Spitze seiner Munitions-
diktatur gestellt wie sein Vorgänger , nämlich den alten Juden
BernardBaruch. Damit steht auch die heutige Industrie der

Vereinigten Staaten unter einem jüdischen Spitzelsystem, und mit

Le« gleichen Lügen wie 1917 wird das betrogene amerikanische
Volk in den Kampf gegen das alte Europa geführt , dessen Blut

es doch einst sein Dasein und seinen Aufstieg zu verdanken hatte.

Das Jahr 1940 wird deshalb in dieser grotzenvölkischen
Weltrevolution immer als ein entscheidendes Jahr ge¬
nannt werden , da die Truppen der Republik Rothschild geschlagen
wurden und da die deutschen Armeen heute am Kanal und am
Atlantischen Ozean ebenso unverrückbar stehen wie sie den ganzen
nordischen Raum unter ihren Schutz und ihre Obhut gestellt
haben.

Der Krieg , der von der deutschen Wehrmacht unter dem ober¬
sten Befehl Adolf Hitlers geführt wird , ist deshalb ein Krieg
einer ungeheuren Umgestaltung. Er überwindet
nicht nur die Gedankenwelt der französischen Revolution , sondern
tilgt auch unmittelbar alle jene blutsmähig verseuchendenKeime,
die vom Judentum und seinen Bastarden nunmehr seit über hun¬
dert Jahren hemmungslos sich inmitten der europäischen Völker
entwickeln konnten. Die Judenfrage , die als Aufgabe seit 2000
Jahren den Völkern Europas gestellt und nicht gelöst wurde , wird
nunmehr durch die nationalsozialistische Revolution für Deutsch¬
land und für ganz Europa ihre Lösung finden.

Und wenn man fragt , in welcher Form , dann haben wir dazu
folgendes zu sagen : Es ist in diesen Jahrzehnten sehr viel von
einemJudenstaat als Lösung gesprochen worden , und der
Zionismus erscheint manchen harmlosen Leuten vielleicht auch
heute noch als ein ehrlicher Versuch , auch jüdischerseits etwas zur
Lösung der Judenfrage beizutragen . In Wirklichkeit hat es nie
einen jüdischen Staat gegeben und es wird auch nie einen
geben. 2m Unterschied zu anderen Völkern des Erdballs ist das
Judentum keine vertikale Gliederung , die alle Berufe umfaßt,
sondern stets eine horizontale Schicht innerhalb der verschiedenen
Völker gewesen , jene Schicht, in der materieller und geistiger
Zwischenhandel getrieben wurde . Zweitens ist der in Aussicht
genommene Raum in Palästina in keiner Weise für
irgend einen Juden st aat geeignet. Er ist zu klein,
um die früher 10 und heute IS Millionen Juden aufzunehmen,
das heißt also unfähig, die Judenfrage zu lösen . Der Zweck des
Zionismus war ja auch gar nicht der, wirklich die Judenfrage im
Sinne der Zusammenfassung des gesamten jüdischen Volkes zu
lösen, sondern lag auf ganz anderem Gebiete. Man wollte in
Palästina ein rein jüdisches Zentrum bilden , einen richtig legiti¬
mierten jüdischen Staat , um zunächst auf allen diplomatischen
Konferenzen voll berechtigt als Nationaljude auftreten zu kön¬
nen . Zweitens wollte man aus Palästina ein riesiges wirtschaft¬
liches Aufmarschgebiet gegen den ganzen Nahen Osten machen.
Drittens sollte dieser Judenstaat ein Asyl für alle jene jüdische«
Abenteurer in der Welt werden, die aus den Staaten , in denen
fie wirkten, ausgewiesen worden waren . Und schließlich dachte

man überhaupt nicht daran , die fogenanntrn Staatsdürgerrechte
der Juden in Deutschland, England , Amerika und auch Frankreich
auch nur im geringsten zu verkürzen. Die Juden hätten nämlich
die Rechte der Deutschen , Engländer , Franzosen usw . beibehalten,
und der raumlose jüdische Weltstaat wäre seiner Wirklichkeit
immer näher gekommen , das heißt ein alljüdisches Zentrum ohne
jede Beimischung von Nichtjuden und die jüdische Hochfinanz am
Staatsruder in allen übrigen Staaten der Welt . Dieser Traum
ist nun ausgeträumt . Jetzt haben wir umgekehrt zu über¬
legen , wo und wie wir die Juden unterzubrin¬
gen haben. Das kann, wie gesagt, nicht einem Judenstaat ge¬
schehen, sondern nur in einer Form , die ich j ü d i s ch e s R e s e r -
vat nennen will . Es ist zu hoffen, daß sich kommende Staats¬
männer zusammenfinden, um eine Ansiedlung der Juden nach
und nach einzuleiten , die unter erfahrener Polizeiaufsicht nun¬
mehr jene nützlichen Arbeiter verrichten sollen , die sie bisher von
Richtjuden verrichtet sehen wollten , lieber die praktische Durch¬
führung und den Ort einer Um - bezw . Aussiedlung ist in diesen
Jahren naturgemäß viel gesprochen worden . Es ist nicht not¬
wendig , diese Frage jetzt zu behandeln . Ihre Lösung wird einer
künftigen Abmachung Vorbehalten bleiben . Für Deutschland ist
die Zudenfrage erst dann gelöst , wenn der letzte Jude den Groß-
deutschen Raum verlassen hat.

Da nunmehr Deutschland mit seinem Blut und seinem Volks¬
tum diese Judendiktatur einmal für immer für
Europa gebrochen und dafür zu sorgen hat , daß Europa
als Ganzes wieder frei wird von dem jüdischen Parasitismus,
da dürfen wir , glaube ich, auch für alle Europäer sagen : Für
Europa ist die Judenfrage erst dann gelöst , wenn der letzte Jude
den europäischen Kontinent verlassen hat.

Es ist dabei ganz gleich, ob ein solches Programm in fünf , zehn
oder zwanzig Jahren verwirklicht werden kann. Die Verkehrsver¬
hältnisse unserer Zeit sind , wenn sich alle Völker vereinigen,
stark genug, um eine solche Umsiedlung in großem Maße einzu¬
leiten und durchführen zu können. Aber das Problem muß und
wird einmal dieser Lösung entgegengeführt werden , die wir vom
ersten Tage unseres Kampfes an gesehen haben — damals als
Utopisten verschrien — und heute als strenge Realpolitiker aus¬
sprechen . An der Lösung dieser Fragen sind alle Nationen inter¬
essiert , und wir müssen mit aller Leidenschaft erklären : An dieser
Säuberung wird uns auch nicht Herr Roosevelt mit seinen Ba-
ruchs und seinen Filmkitschjuden zu hindern vermögen . So sehen
wir heute die Judenfrage als eines der wichtigsten Probleme in¬
mitten der Eesamtpolitik Europas vor uns als ein Problem,
das gelöst werden muß und gelöst werden wird , und wir hoffen,
ja wir wissen auch heute schon, daß hinter dieser Säuberung am
Ende alle Völker Europas marschieren werden.

„Erfüllt , was Euch dar Herz befiehlt !"
Neichsjugendführer Axmann sprach bei der Verpflichtung
von über 1 Million Jungen und Mädel zur Hitler -Jugend

DNV Berlin , 30 . März . Am Sonntag vormittag sprach in
Berlin Neichsjugendführer Axmann im Rahmen einer Feier¬
stunde zu der im ganzen Reich stattfindenden „Verpflichtung der
Jugend ". Der Neichsjugendführer wandte sich zunächst an dis
über eine Million Jungen und Mädel , die am 30 . März 1941
nach einem vierjährigen Dienst im Jungvolk und Jungmädel-
Lund für die Hitler -Jugend und den Bund deutscher Mädel ver¬
pflichtet wurden.

In seiner Ansprache wandte er sich auch an die Jugendlichen , die
in den nächsten Tagen in das Berufsleben eintreten , und be¬
tonte , daß es ein echter Wesenszug des deutschen Menschen sei,
sich bis in sein hohes Alter hinein nützlich zu machen und die¬
nend tätig zu sein . Es sei gerade die Sendung der jungen Gene¬
ration . sich nicht nur durch den guten Willen allein , sondern durch
das tatsächliche Können auszuzeichnen. Die Arbeit im Beruf sei
gleichzeitig ein politischer Dienst am Volke.

Im weiteren Verlaus seiner Ansprache unterstrich der Reichs¬
jugendführer die Bedeutung dieser Verpflichtung der Jugend
und sagte , an die Jungen und Mädel gewandt : „Ihr lebt in
einer einmaligen Zeit . Aus ihrer Größe ergibt sich für Euch
das Ausmaß der Verpflichtung . Ihr steht heute nicht nur in
Ehrfurcht vor einer ruhmreichen Vergangenheit , sondern Ihr
erlebt auch eine ebenso stolze und ruhmreiche Gegenwart . Ihr
entzündet Euch nicht nur in der Begeisterung an den heldischen
Gestalten der deutschen Geschichte : heute leben diese Helden
mitten unter Euch . Sie geben Euch das Beispiel und leben
Euch die höchste Tugend vor : sein Leben zu opfern für das Volk.
Seid daher auch Ihr tapfer und mutig , wie sie es im Kampf um
Eure Zukunft sind.

Der Reichsjungendführer verwies die Jugend auf die Tradi¬
tion ihrer Organisation , die den Namen des Führers trägt.

Ihr besitzt in der jüngsten Geschichte ein leuchtendes Mahnmal
der Treue . Es Ist der Blutsonntag von Vromberg . Die Volks¬
deutschen haben ihrer Heimat trotz Haß und Verfolgung bis in
den Tod die Treue gehalten . Seid so treu , wie die Volksdeutschen
der Stimme des Blutes treu geblieben sind . Seid Idea¬
listen: Denn der Idealismus ist die stärkste geschichtsbildende
Kraft . Seid gehorsam! Nur wer gehorchen kann, ist zum
Führer berufen . Seid verschwiegen! Denn in der Ver¬
schwiegenheit äußert sich das Maß der Selbstbeherrschung. Seid
bescheiden! Eure Bewährung im Leben liegt noch vor Euch.
Die Jugend will nicht nur ein Vorrecht, sie muß zuerst ihre
Pflicht kennen.

Seid dankbar Euren Eltern! Eure Väter stehen an
der Front oder erfüllen in verstärktem Maße ihre berufliche
Pflicht . Eure Mütter haben über die häßliche Sorge hinaus Auf¬
gaben im Kriegseinsatz übernommen . Sie haben Euch den Weg
ins Leben bereitet und immer Euer Bestes gewollt!

Vor allem aber versprecht an Eurer Lebenswende, Euch ständig
zu bemühen, dem Namen des größten Deutschen aller Zeiten
würdig zu sein . Diese Verpflichtung ist zugleich Eure schwerste.
Aber ich bin überzeugt , daß Ihr im Hinschauen auf unsere«
Führer ohnehin erfüllt , was Euch das Herz befiehlt .

"
Dann wurde die Verpflichtungsformel verlesen. Die 12 OOS

Jungen und Mädel hier und die Hunderttusende draußen im
großen Reich vernahmen sie stehend und sprachen die kurzen,
aber doch so inhaltsreichen Worte des Gelöbnisses nach:

„Ich verspreche , in der Hitler -Jugend allzeit meine Pflicht
zu tun in Liebe und Treue zum Führer und unserer Fahne .

"
Mit der Ehrung des Führers und den Liedern der Nation

fanden die erhebenden Verpflichtungsfeiern ihren Abschluß.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Generalleutnant Cranz beigesetzt. Aus dem Jnvaliden-

friedhof wurde der in treuer Pflichterfüllung für Volk und
Vaterland inmitten feiner Soldaten dahingegangene Ge¬
neralleutnant Friedrich Karl Cranz , Kommandeur einer
Infanteriedivision und Träger des Ritterkreuzes , mit allen
militärischen Ehren feierlich zur letzten Ruhe gebettet. Ge¬
neraloberst Hoth legte den Kranz des Führers und General
von Vietinghof den des Oberbefehlshabers des Heeres
nieder.

Spanien gedenkt der Beendigung des Bürgerkrieges . Wie
das spanische Innenministerium bekannt gibt, wird der
1 . April , der Tag der Beendigung des Bürgerkrieges , als
nationaler Feiertag in ganz Spamen begangen . In Madrid
wird an diesem Tage eine große Truppenparade vor Gene¬
ral Franco stattfinden , an der auch Mitglieder der natio¬
nalen Syndikate und der Falangemiliz teilnehmen.

„Sieg im Westen" in Teheran . Auf Einladung des deut¬
schen Gesandten fand im größten Teheraner Lichtspielhaus
eine Morgenfeier statt . Eine Anzahl deutscher Volksgenosse«
war zu dieser Feierstunde aus den verschiedensten Gegenden
Irans , teilweise über 1000 Kilometer weit , nach Teheran
gereist.
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( 37. Fortsetzung .)
Und Iris las weiter:

So ein Freier wie der Henner Tettenhan aber kann
stch Dir noch alle Tage einmal nähern . Davor
will ich Dich bewahren . Sei dem Klaus Overbeck
eine gute Frau . Du wirst sehen, er verdient es.
Er hat es mir in die Hand hinein versprochen,
daß er hier in Hoym und Wildenhagen bleibt , bis
Du selber ihn förtschickst . Tue es niemals , Herrate
ihn, dann hast Du Deinem alten Onkel das
schönste Geschenk gemacht, denn dann weiß er Dich,
uit Hoym und das alte schöne Wikdenhagen in

guter Hut.
Nicht wahr , ich kann mich doch auf Dich ver¬

lassen?
Ich mache die Angen zu und sehe Dich in den

Arm dieses braven Mannes geschmiegt, Kinder
Melen um euch, tollen und lachen — und ich lege
muh langsam zurück in die Kissen, restlos glück-" ch und friedeerfüllt , de : - mein Lebenswerk ist
getan und es ist in eine , erne Zukunft reich ge¬
segnet . .

Lebe wohl , mein liebes , liebes Mädel , noch in
merner letzten Stunde denke ich Deiner und segne

Dein getreuer alter Onkel August ."

ergriffen auf . Sie preßte den Brief an
^ d 'en, und ein Schluchzen saß ihr nr der Kehle.

ich kann mich ihm doch nicht anbieten,
tev E weißt ja nicht — er vergibt mir meine törich-

Niemals, " flüsterte sie ratlos,
zu Es sie hl« urrd her , um den inneren Aufruhr
ach r- T^ Ä ^ gen, m de« fie die mahnenden Zeilen des
HZ L ^ °V? L " eWe « Onkels versetzt hatten . Schlietz-
a« er Nutze

^ Werbas den Brief noch einmal in

^ u^ u. «
^'

^ Ech versprochen , mich hier nicht»tuye zu lassen, steüte fie fürs erste insgeheim be¬

friedigt fest . Er wird also als Inspektor bleiben , so¬
lange ich das will.

Nach einer Weile aber stellten sich andere Gedanken
ein . Klaus Overbeck will doch selbst einmal ein Gut
bewirtschaften . Immer kann er also nicht in Hoym
bleiben : selbst wenn er eine andere Frau heiratet , wird
es nicht möglich sein , eben , weil er so beharrlich an¬
strebt , einmal Herr ans eigener Scholle zu sein . Und
ich ? Ich soll inzwischen ruhig und sachlich mit ihm
über Getreide und Vieh sprechen und was sich an
Pflichten des Tages ergibt ? Aber das ist ja ganz un¬
möglich — das vermag ich einfach nicht ! !

Aber ihr war , als blickten Onkel Augusts gute Augen
sie beschwörend an , als höre sie leine Stimme ganz
deutlich sagen : Weißt du , mein Mädel , nun laß mal
alle Bedenken beiseite , willst du ? Ich habe dich stark
im Verdacht , daß du den wackeren Kerl , diesen Pracht - ^
vollen Menschen , liebst — du willst es nur nicht ein¬
gestehen und ein entsprechendes Verhalten an den Tag
legen . Aber damit kommst .du nicht weiter , du vergällst !
dir dein eigenes Leben und betrügst dich um das
schönste Erlebnis , um deine tiefste Erfüllung und Be¬
stimmung : glücklich lieben zu dürfen . . . glücklich,
hörst du ? Das kann man jedoch nur sein , wo das.
Herz spricht. Seid ihr nicht beide wie füreinander ge¬
schaffen? Folge dem Sehnen deines Blutes , gib nach,
überwinde dich. Du kannst tun , was der Mann nicht
vermag , denn ihn adelt sein Charakter . . . Demut ist
eine Tugend der Frau . . . !

Iris lauschte wie gebannt , was die Stimme ihrer
eigenen Sehnsucht ihr zuflüsterte - jetzt aller ritz
ein Laut von draußen sie ins wache Bewußtsein zurück:
ein feiner Regen schlug an die Scheiben , ein Regen , auf
den die ganze Natur schon lange gewartet hatte.

Mit nachdenklichen ernsten Angen schaute sie in das
gleichmäßige Strömen , das die gedörrten Pflanzen
tränkte und Mensch und Tier anfatmen ließ . Auch in
ihr ließ die unerträgliche Spannung nach, — bereitete
sich ein Ausgleich vor , fand sie die Kraft , sich zu über¬
winden , und den Mut zu ihrer Liebe ? . . .

8 .
Die Zeit verging . Iris hatte ihren einundzwanzig-

sten Geburtstag gefeiert . Gefeiert war eigentlich ein
wenig zu viel gesagt . Ganz still war der Tag ver - ^
laufen . Tante Monika wollte nichts wissen vom Früh - !
HchML. Hinterher freilich tat es ihr leib . Jets war jtz !

noch so jung . Sie konnte nicht ein Leben lang hinter
dem alten guten Manne hertrauern . Der Geburtstag
fiel auf einen Sonntag . Frau von Hegernau war ge¬
kommen und hatte einen großen selbstgezogenen Aza¬
leenstrauß gebracht . Overbeck war dagewesen und hatte
ihr einen riesiger Rosenstrauß aus dunkel glühenden
Blüten überreicht . Er hatte herzlich gratuliert , hatte
eine Tasse Kaffee mit getrunken und war nach einigen
förmlichen Worten wieder gegangen . Christian Heben-
drnschk kam erst am Abend . Er brachte einen geschmack¬
losen Riesenstranß und ein noch geschmackloseres Kisten
mit . Letzteres hatte Guste gestickt . Das Muster war
fürchterlich , aber Iris nahm es freundlich dankend in
Empfang . Christian Hebendruschk erhielt zum Abend¬
brot seine geliebten Pastetchen vorgesetzt, und dann ver¬
schwand er wieder.

Iris stand an diesem Abend noch lange am Fenster
ihres Zimmers . Und sie sah nachdenklich nach Hoym
hinüber.

Von heute an bin ich die alleinige Herrin Wer Hoym.
Hier lebte ja Tante Monika noch , und - er Herrgott
mag sie mir noch recht lange erhalten . Aber dort drüben»
dort kann ich tun , was ich will , ging es ihr durch de»
Sinn , aber sie empfand keine Freude dabei.

Nächstes Jahr , so nahm sie sich vor , wenn wir keine
Trauer mehr hier in Wildenhagen haben , da will ich
meinen Geburtstag so feiern , wie ihn auch andere junge
Menschen begehen und wie ich ihn früher gefeiert habe.
Ich bin inng , ich will fröhlich sein mit « 8>ern jungen
frohen Menschen.

Dann aber fiel ihr ein , daß sie eigentlich schon die
letzten Jahre über recht einsam gewesen war . Denn
ihre Freundinnen hatten sich alle sehr jung verheiratet.
Ja , Gretel Keller hatte sich bereits stÄzHnjährig mit
den: schneidigen Rittmeister von Reetzen vermählt . Der
alte Keller hatte freilich aetobt , hatte das damalige
Manöver verflucht , weil da . .der Salat passiert war ",
wie er sich wenig feierlich ansdrückte . Damals nämlich
hatte sich seine Einzige in den Rittmeister verliebt und
der wollte das taufrische Persönchen so

' nell als mög¬
lich ganz für sich. So wurde flugs gehe- . atct , Senn die
Mama Keller förberte die Sacke.

Ja , alle ihre Freundinnen besaßen längst Mann und
sogar ein oder zwei Kinder , sann Iris . UW waren
doch auch noch so jung . UW sie, sie ging nun ins zwei-
mchWwziMe Jahrs Wollte sie immer allein bleiben ?»
- (Fortsetzung folgt.) ,
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V» r «Iui »U« >u >»gsro >t : 31. März von 19.47 bis 7.05

Preise für Kitzfleisch
Da zu Beginn des Frühjahrs der Verkauf junger Ziegen ( Kitzen)

wieder einsetzt , wird nachdrücklich auf die bestehenden Stoppreise,
die nicht überschritten werden dürfen, hingewiesen . Sie betragen:

Erzeugerpreis für V» kg Lebendgewicht 0,45 RN — .0,50 RN . für^/, kg Schlachtgewicht im Fell 0,70 RM , Verbraucherpreis für >/?
tz OLO RM l .— RM . i,. ^
^ Preisüberschreitungen werden mit empfindlichen Strafen , in

kaffen Fällen unter Veröffentlichung des Sachverhalts und der
Namen der Bestraften, gerügt.

Verpflichtung der Jugend.
Wenn die Jungen und Mädel aus dem Jungvolk bezw . dem

Iungmadelbund und der Schule ausscheiden , um in die Hitler¬
jugend und in ihren künftigen Beruf einzutre<en, so ist (dies ein
bedeutsamer Abschnitt in ihrem jungen Leben . Die Hitlerjugend
nimmt aus diesem Anlaß in würdigen Feiern die „Verpflichtung
der Zugend" vor, die ihr Leben dem Führer und der Nation ge¬
weiht hat . Während die Verpflichtungsfetern im Reich einheitlich
am 30. März gehalten wurden, ist dies im Kreis Calw aus
besonderen Gründen erst am 20 . April möglich . Vom Bann
401 Schwarzwald werden in den nächsten Tagen nähere Anwrs-
stmgen an die Standorte der HI . ergehen.

Die zweite Säuglingskarle
Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoffwirtschaft hat der

Neichskleiderkarte für Kinder bis zum vollendeten
ersten Lebensjahr eine neue Form gegeben. Die „zweite
bäuglingskarte " ist den übrigen Reichskleiderkarten angepatztworden und enthält 150 Bezugsabschnitte (Punkte ) , drei Be¬
zugsrechte auf je 0,25 RM . Nähmittel (Sonderabschnitte 9- 11),zwei Bezugsrechte auf je eine wasserdichte Unterlage in den
Größen von 30 auf 40, bezw . 60 auf 80 Zentimeter (Sonderab¬
schnitte 12 und 13) und vier weitere Sonderabschnitte 14—17,die für Bezug von Waren vorgesehen sind, die gegebenenfalls
besonders bekanntgegeben werden.

Die Bewertung der einzelnen Waren ist höher als in der
allen Karte , die ja nur 90 Vezugsabschnitte (Punkte ) enthält.
Trotz der höheren Warenbewertung kann die werdende Mutter
im Rahmen der 150 Vezugsabschnitte der zweiten Säuglings¬karte mehr Waren einkaufen als bisher . Außerdem ist die Be-
zugsscheinregelung für Bettwäsche und Bettwaren für Säug¬
linge verbessert worden . Insbesondere kann für die Schlafdecke
für Säuglinge , die bisher auf Punkte der Säuglingskarte ge¬kauft werden mutzte , nunmehr auf einen Bezugschein erteilt
« erden.

Die zweite Säuglingskarte wird vom 1 . April 1941 ab an
werdende Mütter ausgegeben, sobald diese den fünf¬ten Monat der Schwangerschaft erreicht haben . Sie mutz bei den
Kartenstellen von der werdenden Mutter beantragt werden . Das
vorliegen der Schwangerschaft ist durch eine Bescheinigung eines
Lrztes , einer Hebamme oder der Schwangerenfürsorge bei den
öffentlichen Gesundheitsämtern nachzuweisen.

Die bis zum 31. März 1941 ausgegebenen alten Säug¬
lingskarten beiben wie vorgesehen gültig; ihre Vezugs-
möglichkeiten bleiben unverändert . Ein Umtausch in zweite
Eäuglingskarten findet nicht statt . Um dadurch entstehende Här¬ten für die Inhaber alter Säuglingskarten zu mildern , können
vom 1 . April ab auch die Inhaber alter Säuglings¬

karten die verbesserte Bezugsscheinregelung
in Anspruch nehmen. Sie brauchen also insbesondere die
Schlafdecke nicht mehr gegen Punkte der Säuglingskarte zu kau¬
fen , sondern können im Bedarfsfälle einen Bezugsschein
beantragen. Außerdem können sie auf die Sonderabschnitte
VI und VII je drei Mullwindeln bzw . 7,50 Meter Windelmull
erwerben , während diese Vergünstigung für Inhaber der zweiten
Säuglingskarte nicht gilt.

Konfirmation . Am gestrigen Sonntag fand in der hiesigen ev.
Stadtkirche die Einsegnung von 32 Konfirmanden, 13 Knaben und
19 Mädchen statt, die nun ihren Weg in einen neuen Lebensab¬
schnitt beginnen. Eltern und Anverwandte nahmen an der feier¬
lichen Handlung teil, die vom Liederkranz mit dem prächtigen
Chor „Hör uns , Gott Herr der Welt" umrahmt wurde und dank¬
bare Zuhörer fand.

Flieger -HI , Standort Altenstetg . Die gesamte Fliegecschar
tritt am Dienstag , den 1 . April um 8 Uhr vor der Werkstatt an.
Entschuldigungen werden nicht entgegengenommen, Flugbücher
und Werlstattdienstbüchersind mitzubringen. Der Scharführer.

Wildbad , 28 . März . (Froher Nachmittag in den Reservelaza¬
retten.) Die NS -Volkswohlfahrt, die NS -Frauenschaft und die NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude", Kreis Calw, bereiteten gemein¬
sam unseren Soldaten in den Reserve -Lazaretten in Wildbad am
vergangenen Montag und Dienstag wieder einige heitere und frohe
Stunden . Dankbar genossen alle Anwesenden die gemütliche Kaffee¬
stunde zu Beginn des Nachmittags, die die NS -Frauenschaften von
Wildbad «nd Loffenau in Verbindung mit der NSV Kreisamts¬
leitung Calw ermöglichten . Zur Freude aller Beteiligten waren
auch Kreisleiter Pg . Wurster und KreisfrauenschaftsleiterinPgn.
Treutle, sowie Ortsgruppenleiter Pg . Vollmer erschienen. Jedem
Insassen der Reservelazarette stiftete die NSV -Kreisamtsleitung
Calw ein Buch , das von allen Beschenkten mit Freude und Dank¬
barkeit entgegengenommen wurde. Stürme des Beifalls und der
Heiterkeit dankten den Künstlernfür ihre Mühe und ihr schönes ab¬
wechslungsreiches Programm . Ein gemütliches Beisammensein bei
Bier und Bretzeln am Abend biloete den Schluß der ganz auf
Frohsinn nnd Heiterkeit abgestimmten Veranstaltungen, die aus's
neue wieder die enge Verbundenheit zwischen Front und Heimat
bewiesen.

Stuttgart . (Wiedereröffnung des Höhenpark s .)Am 10. April , also gerade recht für die Osterfeiertage , wird der
Höhenpark Killesberg seine Tore für die diesjährige Sommer¬
saison öffnen. Trotz des Krieges wird das weite Gartenland auf
dem Killesberg in diesem Jahr in neuer Schönheit und in noch
reicherer Blüte erstehen. Unter anderem wurden 20 000 Tulpen,
25 000 Rosen und zahllose Sommerblumen eingepflanzt und
warten nun darauf , in diesem Sommer ihre Besucher zu er¬
freuen . Da sich die Anlage schon im letzten Jahr als ein aus¬
gesprochenes Erholungsgelände erwies , hat sich die Stadtver¬
waltung entschlossen , auch in diesem Jahre wieder billigste Ein¬
trittsmöglichkeiten zu schaffen.

86 Jahre alt. Generalarzt a . D . Dr . Rudolf von Eötz,
Stuttgart , beging am Sonntag seinen 85 . Geburtstag . Seine
Militärarztlaufbahn begann er beim Württ . Dragoner -Reg . 26.
Im Weltkrieg wirkte er zunächst als Feldkorpsarzt des 13. württ.
Armeekorps , später als Direktor des Reservelazaretts Ulm und
zuletzt wieder an der Westfront als Feldkorpsarzt des 14. Ar¬
meekorps.

Westerheim, Kr . Münsingen . (Tod in der Kirche .) Die
66 Jahre alte Margarete Rauschmaier erlitt in der Kirche einen
Schlagansall und war sofort tot.

Eberbach. (Auszeichnung .) Dem Einwohner Georg Schultz,der in drei Fällen Kinder aus dem Neckar vor dem Tode de»
Ertrinkens gerettet hat , wurde vom Bürgermeister mit Watten
der Anerkennung die Medaille für Lebensrettung und eine Ur¬
kunde aus der Kanzlei des Führers überreicht.

Sport und Spiel
Wieder siegten Deutschlands Turner

Ungarn im 5. Liinderkampf leicht unterlegen
Zu einem großen Erfolg für das deutsche Turnen in Krfi«,zeiten wurde der fünfte Länderkampf Deutschland—Ungar», Aam Sonntag in der Stuttgarter Stadthalle die deutsche Mai »̂

schast trotz des Fehlens von Willi Stadel und Eugen
sicher mit 229,75 Punkten gegen 226,70 wie auch die vor»»;,!gegangenen vier Begegnungen gewann . Bester Einzelturner M,'Kurt Krötzsch (Leuna ) mit 39 Punkten vor dem Unga„Pataki mit 38,85 Punkten und dem Konstanzer Karl Stadomit 38,80 Punkten.

Die besondere Bedeutung dieses Kampfes lag turnerisch
sehen darin , daß hier erstmalig das Seitpferd in Fortfall l,xund an den Ringen Schauvorführungen gezeigt wurden, h:denen die Deutschen an den Schaukelringen , die Ungarn an -,^
hängenden Ringen turnten . Reichsmännerturnwart Mach
Schneider gelang es babei überzeugend, den Beweis zu sich!»
daß das Turnen an den Schaukelringen weit schöner ist und,^

'
dem Sinn des Geräts entspricht. Die Uebungen von KM
und der phantastische Abgang des Leipzigers Kurt Haustein, ),:einen tadellosen zweifachen Salto drehte , begeisterten die H
schauer restlos und waren weit eindrucksvoller als die durchs
exakt geturnten Uebungen der Ungarn , die sich erst auf ii, s
Schaukelringe umstellen wollen . !

Nur in den Bodenübungen zeigten sich die eleganten Ungmden Deutschen überlegen , sonst beherrschten die Deutschen di,
Lage . Nach dem Pferdsprung waren es zwar erst 0,3 Punli,,aber nach dem Barrenturnen waren schon 1,85 Punkte heram-
geholt und zum Schluß waren es 3,15 Punkte.

Ergebnisse: 1 . Hurt Krötzsch (D) 39,00 ; 2 . Pataki sitz
38,85 ; 3 . Karl Stadel (D) 38,80 ; 4 . Toth (U ) 38,50 ; 8 . M
6 . Varkoei (U) und Kiefer (D) 38,15 ; 7. Bantz (D)
8 . Haustein (D ) 37,50 ; 9 . und 10. Beckert (D) und Santha (ss>
je 37,40 ; 11 . Weischedel (D) 37,35 ; 12. Laydu 36,25 ; 13 . Reuth,,
(D ) 36,15 ; 14. Temesi 35,85 ; 15. Boerczoegh 34,05 ; 16 SM33.80.

Stuttgarter Kickers vor der Meisterschaft
VfB . verlor einen wertvollen Punkt

Die Frage nach dem württ . Fußballmeister wurde rascher ge¬löst, als man annahm . Durch den Punktverlust des VfB. Stutt¬gart ist der Weg für die Stuttgarter Kickers frei geworden . DitStuttgarter Kickers wahrten ihre Anwartschaft auf den Titelin Eßlingen durch einen klaren 1 :5-Erfolg , während der Misst,Widersacher der Kickers , VfB . Stuttgart , auf eigenem Platzeim Kampf gegen die Stuttgarter Sportfreunde im 2 :L-Spiel leinen wertvollen Punkt einbüßte . Beide Mannschaften bestreitenam kommenden Sonntag ihren letzten Kamp*

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche vom 24 . bis A . März

Ochsen: a ) 44—45,5 . b ) 40—51,5, c) —, v) — ;Bullen: a) 40,5- 42,5 , b ) 37—39,5 , c ) 31—34,5 , d)
Kühe: a) 40.5- 43,5 , b) 36—39,5 , c) 25—33,5 , d) 15- 23;Färsen: a ) 42— 44,5 , b ) 38- 40,5 , c) 28—34,5, d) 28;Kälber: a ) 59 b ) 57—59, c) 46—50, d ) 30—40;Lämmer und Hammel: al ) und a2) —, bl ) 48 , LH46—48, c) 38, d ) — :
Schafe: a) 42, b) 33 , c) 20- 30;
Schweine: a) 57, bl ) 57 , b2) 56, c) 54. d) 81, e) Ä,

f) gl ) S7.
Marktverkauf : alles zugeteilt.

Berantwortltch für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Altenkz
Druck und Verlag Buchdruckerei Laukin Altensteig, zurzeit Prl . 3 M

Altensteig

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 22 . 3u-

teilungsperiode, sowieAusgabe der Fettverbilligungsscheine
erfolgt ln seitheriger Weise.
Dienstag , den 1 . April 1941 , ab 14 Uhr für Zelle 01
Donnerstag , dm 3 . April 1941 , ab 13 .30 Uhr für Zelle02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Mittwoch » den 2 . April 1941 » ab 17 Uhr für Stadtteil Dorf

Der Bürgermeister.

Mütterberatungsstunde Altenstetg
Dienstag , den 1 . April , nachm . 2—3 Uhr im Gemeindehaus

Egenhausen , den 3l . März 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Mutter , Schwester »nd Schwägerin

Katharine Steeb
ged. Müller

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
64 Zähren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Steeb

Beerdigung Dienstag 13 Uhr.

Heute eingetroffen:

Ostsee-Kabeljau o. Kopf
Salzgurken soo Zr 40 ^

b. > Chr . Mghard jl.

Verkaufe eine ncumelkiqe

Kllh
unter zwei die Wahl

Martlv Lank, Ueberberg

Lue name
radschast be¬
teiligt sich am
1 . 4 . an der
Beerdigung
desKamerad.
L. Lander

Antreten 13 .45 am Gr . Baum
Kameradschaftsführer

kA »ßsuls nocl, ru I
W krlvsur « lsinvtsln »

AerdMelW -Wier
empfiehlt die

BMlMVillllgLauk, MMelst
« » » 0 » O0 » « » GGO » » » 0OO » O

^Bewährt
bei

Magen»
u . Darm-
. katarrh!

gut rum ßtwOien mit IVeiu uucl
ff^ucütsäkteu

nsliman
g»m «la» >vc>blrcbmvcic«nck«
Kalle- Vita mln - f' eöpaeal

» roclLNLLk
Sr Iceästigt ciis Knocbsn, köittsil ciis
2abnbil6ung cis5 Kinckss unei koktela» Woblbslincksn lrsLonckv!» eis»
vesecienclsn unck ttillsncksn däüttsr.

NK 1,20 / S0 g pulvse »dl . 1,10 in äpotbvlesn u . De« ,.Vorrätig in Altensteig ; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Schlumberger

Mtensteig , 29. März 1941

Todes -Anzeige
Schmerzerftillt geben wir die Nachricht , daß

mein lieber Gatte und Vater, Bruder und
Schwager

Ludwig Lander
zum Rößle

heute nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 42 Jahren unerwartet von uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Marie Lander , geb . Schaible

mit Tochter Norma und Angehörigen

Beerdigung Dienstag 14 . 30 Uhr von der Ka¬
pelle des Waldfricdhofs aus.

Wegen Todesfall ist mein
Geschäft morgen geschloffen

Frau Lander zumRößle

kvUkwsttvksemvia
empfiehlt die
onemisnoiuns I.SIIK. mwnswis
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